
Rezensionen un Nachrichten.

Diıe Frage über dıe Zeit des Pseudo-Dionysius AÄTre0O-
pagıta wurde in den etzten Jahren ebenso elirıg als OYT-

folgreich untersucht [(0281 HuUuGo KOocH 1n der 'T’üub U QS
1895, 353-4920 Der pseudenpıgranphische Charakter der d20-
nysischen Schriften, und 1 << Phılologus LIV (1895), 438.454
Proclus als Quelle des LPseudo-Dronystius Areopagita N der
VE Bösen, sodann gleichzeıitig die betr Publika-
tiıonen kreuzten sich VO  5 ‚JOSEF STIGLMAYR 1 Hıstor.

der G(örres-Gesellsch, AT (1895) 253-973 (l
(unter fast demselben 'Titel w1e die Arbeıt Kochs), un
1Mm ahresber. des O: Priıyatgymn. Stella Matutiına eld-
ırch 18595 Das Auf kommen der. P’seudo-Dionysischen Schrif-
ien und ohr Findringen IN dıe christl Litteratur bıs ZUu=M

Laterankonzil 649 (96 S Das übereinstimmende
Resultat beider Forscher ist nıcht LUr der seltsamen Apo-
logıe Schneiders ungünst1ig, sondern beseıtigt auch
(namentlıch Kochs Arbeıt) endgıltıg dıe ypothese Hı-
plers, 2asSs Dıonysıus nırgends a IS der Areopagıte
der Apostelgeschichte erscheinen WOoO ber dıe nähere
Zıeit x1bt eınen termınus JUO se1ne Abhängigkeit von Pro-
clus, das Konzıil VO  e} Chaleedon 451, dıe Aufnahme des Credo
iın dıe Messe das Henotikon Z.enos 482, während der
FeErMINUS ad QUECM e was schwankt, Hıer wırd der be1 Stiglm.

49 erster Stelle genannte AÄAndreas Ön Caesarea wahr-
scheinlıch weıter herabrücken mMussen ach den Untersu-
chungen Diekamps 1m 1ıst SA 1-36;
dagegen dürfte durch weıteres Verfolgen der Baumstark’-
schen Forschungen (s u.) der SU genannte Derz1us von

esaına vielleicht qls erster ın der Reıhe erw1ıesen werden.
Diıe AÄAussıiıchten auf eine vollständıge Lösung der Frage,
fern 100078  - elıne solche nıcht Jetzt schon a ]S gegeben AaAnl

kennen wıllL, sınd sechr erifreulıiche.


